
Umschlaggestaltung, nıcht erkennbar. Sein Inhalt ist aber auch unveran-
dert tuell uch der Neuauflage ist welte Verbreıtung und eine aufmerksame
Leserscha wünschen. Keın (evangelıkaler Pfarrer sollte auf diese Lektüre
verzichten.

elge tadelmann

Knoblauch/K Eickhoff/F Aschoff Hg.) Gemeinden gründen In der Olks-
kırche Modelle der Hoffnung. Moers Brendow, 993 74() S 19,80

Eccles1a SCHIDCI reformanda doch W1e kann dıe Veränderung In der vangelı-
schen Christenhe1 des eingeläutet werden? Dıe Antwort vieler Be1-
rage lautet Gemeindegründung, denn „die wahre TUC eInNes Apfelbaums ist
nıcht e pIel, sondern eın welterer Apfelbaum.““ (S

In dem vorlıegenden Band sınd neben den Herausgebern Knoblauch, Fıck-
hof{f, Aschoff urghar Affeld, T1Stop. Morgner und aus Vollmer
WIe Ortwın Schweitzer und Christian chwarz mıt Beıträgen vertreten. Die
theologische 16 steht ZUT konfessionellen und geographıischen Unter-
schiedlichke1i der Darstellungen in Kohärenz. Der rfahrungshorizont der Au-

entstammıt sowohl der evangelıschen Landeskirche, den evangelıschen
Freıkırchen, dem rom Katholizısmus als auch der Anglıkanıschen Kırche Ent-
sprechend finden sıch auch Geme1indeaufbaumodelle AdUs Österreich der
Schweıiz, England und den ostdeutschen Bundesländern, wobe1l der Schwer-
punkt siıcherlich In den alten Bundesländern Deutschlands 1eg e1 werden
unterschıiedliche kırchliche Erneuerungsbewegungen nebeneınander vorgestellt.

DIe zunächst beinahe unübersichtlich wırkende 1e der Beıträge kann
als Chance begriffen werden. Der mündıge 1718 ist aufgefordert, selber
entscheıiden und Prioritäten seizen Das Setzen Von Prioritäten rfordert abher
auch immer das Erkennen VOonNn Posteriorıitäten, und hıer ware eiıne stärkere Al
zentseizung durchaus hılfreich SO en WIT hıer in erster Linıe ETf:  ngsbe-
richte Adus dem Bereıich des Geme1jndeauftfbaus vorlıegen, dıe bemerkenswert
und möglıcherweıse wegwelsend se1ın werden. Auf welche Weıise aber dıe Ge-
me1nde aufgebaut werden soll, diese Wahl muß der Leser selber reffen

Neuer Weın In alten Schläuchen? DIe Volkskırche en auslaufendes Modell?
Die me1l1sten Autoren des Aufsatzbandes welsen diese rage zunächst einmal als
nıcht 1mM Vordergrund tehend zurück.

Der Teıl des Buches rag auf der Metaebene nach dem sachlıchen
rund VO Gemeıindegründung. Dıe Gründung Geme1inden sSe1 notwendig
geworden, weıl 6S Regionen mıiıt ‚ Huxr sehr wen1ge(n) lebendige(n Zellen
1m Sinne des Evangelıums“ gebe, weiıl „Jüngere kleinere Gemeı1unden In der Re-
gel lebendiger, kreatıver und evangelıstisch effektiver‘“ waren, ausländische
Miıtbürger erreichen und nıcht zuletzt alte Gemeınden, dıe sterben., C1I-
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setzen. bedenklıchsten se1 6S deswegen, WECNN überhaupt nıchts geschehe
1C.

Der zweıte Teıl untersucht ewegungen VON der Entstehung des Chrısten-
tums über die Geschichte des Piıetismus ZUT Kapellenbewegung in Hamburg bıs
hın ZUT DORAMUS-Gemeinschaft in Württemberg und der DA W N-Gemein-
de In der SchweI1i1z

Im drıtten Teıl werden dann Modelle eInes ausgewlesenen Gemeimdewachs-
{ums vorgestellt, wobel sıich Grundsätzliches und eıne Ideenbörse mıteinander
miıischen. Z/u letzterem gehö die Gründung eines Gemeı1indeaufbauvereıns, der
nabhäng1g VO  —; der Gemeindesıtuation ZUT Mıtarbeit herausfordert. Die 1gen-
verantwortlichkeıit kann auch gerade Urc dıe freie erfügung über dıie Spen-
denmiuttel und den Zehnten der Miıtglieder gewährleıistet werden.

Die Vorschläge ZUT elebung des Geme1undelebens Sınd, WENN auch in den
wen1gsten Fällen auf eiıne anders Gemenndesıituation dırekt übertrag:
bar, doch motivierend und ertfrischend zugleıch. Dazu gehö die Gründung
eiıner Tochtergemeinde (S 165 I3 ebenso WIEe dıe Durchführung mehrerer
terschiedlich geprägter (Gottesdienste S 161 E

TIrotz er Unterschiedlichker der Beıträge zeichnen sıch dennoch fünf
erKmale ab, die entweder implızıt oder explızıt 1im Hıntergrund der jeweılıgen
Aufsätze stehen. Dıie Nıvellıerung der Parochialgrenze als eines übergeord-

normatıven Gemeimndeordnungsprinzıips. Gemeınindeaufbau, dıe Summe
der Autoren, könne und mMusse parochı:eübergreifend edacht werden. Dıie
ehr VO eıner pfarrerzentrierten Kırche Der arrer darf nıcht ZU Zentrum
und schon Sar nıcht ZUT alleın agıerenden Person der Geme1nindearbeıt werden.
Die olge wäre, vielfältige Begabungen eINnes größeren Miıtarbeıiterkreises
TaC lıegenbleıiben würden. Die starke Ausprägung e1Ines Gemeıindeprofils
mıt charfen Konturen, das gegenüber indıfferenten Geme1indemodellen für den
Außenstehenden ebenso wı1ıe für den nsıder ein Vielfaches attraktıver wiıirkt

Am nfang des Gemeindewachstums steht dıe Rıchtungsgemeinde. Dıe
Gründung eıner Tochtergemeinde DZW dıe Gemeindeneugründung sınd CI -
wünschte Folgen eiInes tıefergehenden Wachstums.

Insgesamt eın lesenswertes Buch, wobe1l schon 1Ur dıe Umsetzung der Hälfte
PT Erneuerungsvorschläge ungeahnte Veränderungen innerhalb der Kırche
bewirken würde.

Torsten Morstein

aus Rıchter. Kursänderung: Evangelıum und (Jemeinde INn der Volkskırche
Neukirchen-Vluyn: Aussaat Verlag, 993 1}2 S: 14,50

Wer In der Volkskirche das Evangelıum verkündıgt und Gemeı1inde Jesu baut
Oder sıch vorbereıtet, dieses künftig tun, der wırd aufhorchen mussen, denn
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